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Kühner Ritt durch musikalische Zustände aller Art
Die Kammerphilharmonie Graubünden hat am Freitag alles gegeben – und Sologeigerin Simone Zgraggen sogar noch ein bisschen mehr.

von Carsten Michels 

Nachdem am Donnerstag das Ensemb-
le Ö! im Theater Chur konzertiert hat-
te, war es am Freitag an der Kammer-
philharmonie Graubünden, ihren Bei-
trag zum Festival «Tuns contempo-
rans» zu präsentieren. Wie stets nach 
sportlich kurzer Probenphase. Denn 
eine weitere Probe hätten zwei der ge-
spielten Werke gut und gerne vertra-
gen: Jürg Brüeschs «Passacaglia» (Or-
chestrierung: Thomas Gartmann) und 
Caterina di Ceccas Streicherstück «La 
via isoscele della serra». 

Warum Di Cecca beim Komposi-
tionswettbewerb des Festivals gewon-
nen hatte, wurde immerhin klar. Ihr 
clever gebautes Stück fächert zu Be-
ginn alle verwendeten Materialien auf, 
um sie dann in einem in sich rotieren-
den Klanggebilde zur Wirkung zu brin-

gen. Und das herb-romantische Stück 
des Bündners Brüesch kommt hoffent-
lich in einem der nächsten Kammer-
philharmonie-Konzerte etwas mehr zu 
Ehren. Schon dem inspirierten Holz-
blasregister zuliebe.

Grosse Ekstase, innigste Momente 
Den Holzbläsern wurde dann in Györ-
gy Ligetis Violinkonzert Kurioses ab-
verlangt: Neben ihren Instrumenten 
bedienten sie einen Satz «verstimm-
ter» Okarinas als Teil des farbig-schil-
lernden Orchesterparts. Überhaupt 
stellte das fünfsätzige, verteufelt 
schwierige Werk höchste Ansprüche 
an die Mitwirkenden. Als Lichtgestalt 
des Abends überstrahlte Solistin Simo-
ne Zgraggen das Geschehen. Technisch 
über jeden Zweifel erhaben gestaltete 
die Geigerin jeden Moment so frisch 
und unmittelbar, dass man ihr mit 

heissen Ohren in jeden der Zustände 
folgte – von überreizter Ekstase bis zu 
innigster Selbstvergessenheit und zu-
rück. Meisterhaft übertraf Zgraggen je-
de Erwartung, zurecht laut bejubelt. 

Kaum weniger mitreissend: die 
Interpretation von Béla Bartóks «Mu-
sik für Saiteninstrumente, Schlagzeug 
und Celesta» am Schluss des Abends. 
Mit klug gewählten Tempi holte Diri-
gent Philippe Bach alles aus seinem Or-
chester heraus. Und das parierte nicht 
nur, sondern warf seine ganze Seele 
auf die Bühne (einmal sogar einen lee-
ren Schlagzeugkoffer). Noch vor zehn 
Jahren wäre solch ein bravouröses Or-
chesterkonzert wohl undenkbar gewe-
sen. Heute Musik dieser Preisklasse in 
Chur erleben zu dürfen, ist und bleibt 
ein Riesengeschenk. Dies gilt es zu för-
dern – auch mit einem akustisch end-
lich angemessenen Konzertsaal.

Das Sunice Festival schreibt 
seine Erfolgsgeschichte fort
20 000 Besuche in vier Tagen – so die Bilanz der zweiten Ausgabe von Sunice in St. Moritz. DJs wie 
Timmy Trumpet überzeugen mit Hoch-Energie-Musik der Extraklasse. 

von Ruth Spitzenpfeil

Durch das riesige Pan-
oramafenster hinter 
dem DJ-Pult sind 
noch die letzten Son-
nenstrahlen auf den 

Bergspitzen zu sehen, als das Mu-
sikprogramm des Abends bereits 
seinem Höhepunkt zustrebt. Es ist 
Festival in St. Moritz, und da be-
ginnt die Party schon am Mittag. 
Bereits am Donnerstag hat die 
Zeltstadt des Sunice Festival auf 
Salastrains ihre Tore geöffnet. Der 
grosse Festival Dome wurde ab 
Freitag bespielt mit DJs im Stun-
dentakt bis 2 Uhr nachts.

Blasse Jungs und Berserker
Dass jetzt am frühen Samstag-
abend die Headliner dran sind, 
sieht man an der immer dichteren 
Menschenschlange, die sich von 
der Bergbahn zum Festivalgelände 
wälzt. Das im Vergleich zur Pre-
miere im letzten Jahr noch um 
500 Quadratmeter und eine VIP-
Galerie im ersten Stock erweiterte 

Mega-Zelt füllt sich. Der Franzose 
Kungs entpuppt sich als einer je-
ner etwas blassen Jungs in dieser 
Szene, die kaum hinter ihren Reg-
lern hervorkommen. Technisch 
können sie zaubern, haben aber 
immer mal wieder Durchhänger, 
wo sie ihr Publikum verlieren. 

Doch dann kommt Timmy 
Trumpet, und das ist von der mu-
sikalischen Dichte und Energie her 
schon ein anderes Kaliber. Das 
liegt nicht nur daran, dass der Aus-
tralier seine elektronischen Beats 
mit einer echten Trompete gar-
niert, die er als früherer Jazzmusi-
ker souverän beherrscht. Er liefert 

als wild tanzender Berserker eine 
Show ab, die seinen urzeitlichen 
Landsleuten AC/DC alle Ehre ge-
macht hätte. Nicht nur mit seinem 
fröhlich-morbiden «Party Till We 
Die» peitscht er die Masse auf. Bei 
seinen populären Remixes bis hin 
zu Neil Diamonds «Sweet Caroli-
ne» wird aus rund 6000 Kehlen 
mitgesungen .

Kein Wunder, dass Timmy 
Trumpet in der DJ-Weltrangliste 
der britischen Publikation «DJ 
Mag»  derzeit die Nummer 8 ist. 
Im diesjährigen Line-up des Suni-
ce Festival mit mehr als 70 Namen 
waren Acts aus diesen Top 100 
vielleicht etwas dünner gesät als 
letztes Jahr. Aber Techno-Legen-
den wie Sven Väth und Adam Be-
yer erwiesen sich dennoch als zu-
verlässige Publikumsmagnete. Am 
Samstag haben die Schweizer DJs 
Mister Alive und Passik mit ihrer 
für Sunice kreierten «Festival Cere-
mony» nach Trumpet anfangs 
einen schweren Stand. Spätestens 
nach lässigen Abba-Anklängen ist 
die Stimmung im Hoch. 

Die eigentliche Sensation ist je-
doch immer noch das Festival 
selbst. Aus der leicht grössenwahn-
sinnigen Idee zweier Studenten ist 
eine eindrückliche Unternehmung 
geworden, die den 24-jährigen Lo-
ris Moser inzwischen mit acht Mit-
arbeitern das ganze Jahr über be-
schäftigt; Mitgründer Quirin Has-
ler ist heute nicht mehr dabei. 

Neue Gäste für St. Moritz
Auf die Beine gestellt wird eine In-
frastruktur, die in jeder Hinsicht 
dem Ruf von Top of the World ge-
recht wird. Und die Leute kom-
men; die Mehrzahl seien sogar St.-
Moritz-Neulinge, heisst es. Nach 
12 000 beim letzten Mal jetzt 
20 000 Besuche in vier Tagen; eine 
echte Erfolgsgeschichte. 

Festival Dome mit Aussicht: Die Hauptbühne des Sunice Festival hat im neuen Zelt einen Panoramablick auf die Engadiner Bergwelt. Bild Nico Favero / Sunice Festival
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Kurznachrichten
CHUR

Antonia Bertschinger spricht über 
die Hexenprozesse von Bergün 
1668 kam es in Bergün zu einer Serie von Hexenpro-
zessen. Chiatrina Nuttet von Latsch sowie Urschla 
dilg Jon Tinin und Anna Dzoula von Stuls standen 
vor Gericht und wurden gefoltert. Die Prozesse 
 werden im Rahmen eines Vortrags von Antonia Bert-
schinger erstmals öffentlich präsentiert. Die Forsche-
rin spricht bei einer Veranstaltung der Historischen 
Gesellschaft Graubünden morgen Dienstag, 4. April, 
um 19.30 Uhr im Rätischen Museum in Chur. (red)

CHUR

Zapperlot lädt Jung und Alt zum 
Generationen-Mitmachtheater
Am Mittwoch, 5. April, und am Mittwoch, 10. Mai, 
trippelt und trappelt es wieder geheimnisvoll im 
Churer Probenkeller vom Kinder- und Jugendthea-
ter Zapperlot. Wie es in einer Mitteilung heisst, gibt 
es dann das Generationentheater «Schnick Schnack 
Schabernack». Von 15 bis 16.30 Uhr sind neugierige 
Menschen von 4 bis 99 Jahren eingeladen, gemein-
sam eine Schelmengeschichte mitzugestalten. 
 Welches Abenteuer erzählt und gespielt wird, bleibt 
eine Überraschung. Nur so viel sei verraten, im Mai 
solls ein Bündner Märchen mit Geigenmusik sein. 
Infos und Anmeldung unter www.zapperlot.ch  
oder unter der Telefonnummer 079 662 76 09. (red)

SILS IM ENGADIN 

Klassisches Mittwochskonzert 
«Von Bach bis Kempa»
Im letzten der klassischen Mittwochskonzerte dieser 
Saison tritt in der Offenen Kirche in Sils im Engadin 
am Mittwoch, 5. April, um 17.30 Uhr der deutsche 
Pianist und Komponist Christian Kempa auf. Er stellt 
ihn unter das Motto «Von Bach bis Kempa» und be-
schert gemäss Mitteilung ein vielseitiges Programm 
von Bach bis in die Moderne mit einem speziellen 
Akzent auf französische Romantik und Impressionis-
mus. Mit viel Witz und Charme serviert und kom-
mentiert Kempa ein Panoptikum auserwählter und 
einladender musikalischer Kostbarkeiten. (red)

Lichtgestalt: Simone Zgraggen glänzt im Theater Chur als Solistin in György Ligetis 
Violinkonzert, begleitet von der Kammerphilharmonie Graubünden.  Bild Olivia Aebli-Item

Mehr Bilder und Videos vom Festival: 
suedostschweiz.ch/sunicefestival2023


